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Jnſertionsgebühr: Für die 5 geſpaltene Korpus-
zeile oder deren Raum 20 Pfg., für Private in
Merſeburg und Umgegend 10 Pfg. Für periodiſche
und größere Anzeigen entſprechende Ermäßigung.
Komplizierter Satz wird entſprechend höher berechnet.
Notizen und Reklamen außerhalb des Jnſeratenteils
40 Pfg. Sämtliche Annoncen-Bureaus nehmen
Jnſerate entgegen.

Vierteljährlich bei den Aus-
trägern 1,20 Mk., in den Ausgabeſtellen 1 Mk. beim
Poſtbezug 1,50 Mk., mit Beſtellgeld 1,92 Mk. Die
einzelne Nummer wird mit 15 Pfg. berechnet.
Die Expedition iſt an Wochentagen von früh
7 bis abends 7, an Sonntagen von 8 bis 9 Uhr
geöffnet. Sprechſtunde der Redaktion abends
von 61, bis 7 Uhr.

Abonnementspreis:

(Amtliches Organ der Merſeburger Kreisverwaltung und Publikations Organ vieler anderer Behörden.)
Gratisbeilage: „Jlluſtriertes Sonntagsblatt“.

Der Nachdruck der amtlichen Bekanntmachungen und der Merſeburger Lokal Nachrichten iſt ohne Vereinbarung nicht geſtattet.

äümj„gSonnabend, den 25. April 1908. 148. Jahrgang.
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164 Möritzſch, Gem. 125 798 3

Bekanntmachung. PolizeiVerordnung.
Jch bringe hiermit zur öffentlichen Kenntnis,

daß ich für die bevorſtehenden Wahlen zum
Hauſe der Abgeordneten zum Wahlkommiſſar
für den aus den Kreiſen Merſeburg und
Querfurt beſtehenden VII Wahlbezirk des
Regierungsbezirks Merſeburg ernannt worden
bin.

Querfurt, den 22. April 1908.
Der Königliche Landrat.

v. Helldorf f.

oder

„Das Haus der Schatten“.
Von Robert Kohlrauſch.

Jm Haus der Witwe

52] Nachdruck verboten.
„Wir lieben uns und könnten glücklich mit-

einander ſein, ſo glücklich, daß ich gar nicht
daran denken darf, wenn mir das Herz nicht
brechen ſoll, aber der Tote will unſer Slück
nicht dulden.“

„O, wie ich dieſen Toten haſſe, dieſen ſelbſt
ſüchtigen Mann! Noch in ſein Grab hinein
möchte ich ihm fluchen

„Georg!“ Frau Jna hatte es mit leiſer,
bittender, zugleich aber feſter Stimme ge-
ſprochen und ihre Hand auf ſeinen Arm ge
Ilegt, den er
Fauſt.

erhoben hatte mit geballter

Buſenius ſchüttelte mit einem Ausdruck des
Mitleids den Kopf. „Wenn Sie wüßten,
was ich weiß,“ ſagte er in mildem Ton,
„dann würden Sie niemanden haſſen und
niemandem fluchen.“

„Jch bin nicht ſo milde, wie Sie; ich bin
noch jung und habe Sehnſucht nach Slück.
Soll ich ihn etwa lieben, der mich um alles
bringt, was ich mir wünſche

„Zwiſchen Liebe und Haß liegt ein weites
Meer. Der Haß auf einen Menſchen ift
unklug und voreilig, denn ich ſagte Jhnen
ja ſchon jede von unſern Taten trägt ihren
Lohn in ſich ſelbſt. Wir ſchaffen uns durch

Auf Grund der S 6 und 15 des Geſetzes
über die PolizeiVerwaltung vom 11. März
1850 und des S 62 der neuredigierten Kreis-
ordnung vom 19. März 1881 verordne ich
unter Zuſtimmung des Amtsausſchuſſes für
den Umfang des Anmtsbezirks Frankleben
folgendes

F 1.
Wohnhäuſer dürfen nur an ſolchen

Straßen, Straßenteilen und Plätzen errichtet
ehe

unſer gegenwärtiges Leben unſere nächſte
Exiſtenz.“

„Wer Böſes tut, wird bei ſeiner bevorſtehen
den Wiederverkörperung auf einer tieferen
Stufe leben, die er ſich ſelbſt verdient hat.
Armut und Krankheit und geiſtiger Rück
ſchritt werden ihn bedrücken zur Strafe für
ſeine Taten. Und weil ich die Gewißheit der
Strafe kenne, darf ich keinen Menſchen haſſen,
der mir oder anderen Uebeles zufügt. Die
irdiſche Gerechtigkeit ift nur ein kleines und
ſchwaches Abdild von dieſer ewigen Gerechtig-
keit, nach deren Willen alle die Welten und
die Schickſale der Weſen gelenkt werden, die
wir auf dieſer Erde Menſchen nennen.“

Frau Jna blickte ihn mit noch immer er
ſtaunten, aber doch freudig und begeiſtert auf
leuchtenden Augen an. Mit raſcher Em-
pfindung ſagte fie jetzt: „Darf ich zuweilen zu
Jhnen kommen, wenn Georg nicht mehr hier
iſt? Jch glaube, Sie haben große Kraft, die
Menſchen zu tröſten.“

„Kommen Sie, es wird mich freuen. Mein
Wiſſen gehört nicht mir allein, es gehört
allen, die Troſt oder Nutzen daraus ſchöpfen
können.“

Georg hatte finnend und traurig zugehört;
auf ihn hatten Buſenius' Worte nicht ge-
wirkt. „Jhr Lebensweg iſt wohl immer
glatt und friedlich verlaufen,“ ſagte er, und
ein verſteckter Vorwurf klang aus ſeinen
Worten. Da iſt es nicht ſchwer, weiſe und
milde zu ſein. Jhnen iſt wohl niemals ein
Glück verſagt worden, das Sie leidenſchaftlich
begehrten, Sie haben wohl niemals vergeblich

e mm

werden, die für den öffentlichen Verkehr fertig
hergeſtellt ſind.

Als für den öffentlichen Verkehr hergerichtet,
gilt eine Straße, ſobald ſie entweder ge-
pflaſtert oder chauſſiert und anderweit be
feſtigt, zu beiden Seiten mit einem durch
Bordſteine abgegrenzten mindeſtens m
breiten Fuß zängerwege und mit Entwäſſe
rungsanlagen (Rinnſteine) verſehen iſt.

Ausnahmen von dieſer Regel können von
der Gemeindevertretung bezw. von dem
Gutsvorſteher des Bezirks, in welchem der
Vohnhaus- Neubau errichtet werden ſoll, unter
Zuſtimmung der Poltzei Behörde geſtattet
werden. Der Bauunternehmer hat ſich aber

den ihm alsdann ſeitens der Gemeindever-
tretung zu ſtellenden Bedingungen zu
fügen.

s 2.
Zuwiderhandlungen ziehen eine Geldſtrafe

bis zu 9 Mk. eventuell verhältnismäßige
Haft nach ſich.

Dieſe Verordnung tritt mit dem achten
Tage nach ihrer Verkündigung in Kraft.

Frankleben, den 28. Februar 1908.
Der Amtsvorſteher. (879

von Boſe.,
Zwangsverſteigerung.

Auf Antrag der Frben des am
30 ten Juni 1907 in Naundorf verſtorbenen
Siedemeiſters a. D. Karl Wackernagel
ſollen die in Naundorf belegenen, im Grund
buche von Naundorf Band I Dlatt Nr. 30
zur Zeit der Eintragung des Verſteigerungs-
vermerkes auf den Namen des Stedemeiſters
Karl Wackernagel zu Körbisdorf eingetragenen
Grundſtücke

a, Wohnhaus mit Hoefraum unvermeſſen,
Bauergut Nr. 12 mit einem jährlichen
Gebäudeſteuernutzungswerte von 135 M.
Gebäudeſteuerrolle Nr. 15.

b. Kartenblatt 1, Parzelle 83, Garten in
Größe von 32 Ar 90 qm mit einem
jährlichen Reinertrage von 5,16 Talern

am 20. Mai 19083, nachmittags 4 Uhr,
durch das unterzeichnete Gericht im Koedel-
peterſchen Gaſthofe in Naundorf verſteigert
werden.

Merſeburg, den 27. März 1908.
Königliches Amtsgericht.

Dernburgs Reiſe
nach Deutſch-Südweſtafrika.
Berlin, 23. April. Staatsſekretär

Dernburg will ſich vor ſeiner Reiſe zunächſt
nach London begeben, um das engliſche
Kolonialamt zu beſuchen und perſönlich ſeinen
Dank für die Unterſtützung im Morenga-
Feldzug auszuſprechen, ſowie die ſüdafrika-
niſchen Verhältniſſe thesretiſch bei den gut
unterrichteten engliſchen Kollegen kennen zu
lernen. Es ſteht noch nicht feſt, ob zunächft
die deutſche Kolonie und im Anſchluß daran
das Kapland bereiſt wird oder umgekehrt.
Sowohl die Kapregierung wie das engliſche
Kolonialamt haben dem Staatsſekretär tat-
kräftige Unterſtlützung zugeſagt. Es liegt in
der Abſicht des Staatsſekretärs, ſein Augen
merk hauptſächlich auf die Bodenſchätze in
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um den Befitz eines geliebten Menſchen ge-
rungen

„Mehr als das,“ entgegnete Buſenius ernſt,
„ich beſaß einen Menſchen, den ich liebte,
und ich verlor ihn durch Schuld.“

Keiner von den beiden wagte, ihn weiter
zu fragen, unaufgefordert aber fuhr er nach
kurzem Schweigen fort:

„Es war keine Frau, von der ich ſpreche,
es war ein Freund, der mir über alles teuer
war. Die Freundſchaft iſt zuweilen ebenſo
blind wie die Liebe. Jetzt weiß ich, daß ich
es damals war; ich habe auch ſonſt die
Menſchen ſpät erkennen gelernt. Auch haben
die ſchlechten Eigenſchaften bei ihm fich erſt
entwickelt, als er in den Kampf des Lebens
eintrat. Jch hatte einen Plan erſonnen, ihm
ſeinen Weg zu erleichtern und ſeine Zukunft
zu ſichern. Es dauerte ihm zu lange, und er
warf mich, den Lebenden, zu den Toten, er
löſchte mein Daſein aus, bevor eine andere
mächtigere Hand es tat, und ſo ſtehe ich hier
vor Jhnen, ein Lebendig-Toter.“

Auch jetzt war kein Zorn, aber doch eine
gewiſſe feierliche Erregung im Ton ſeiner
Worte, deren rätſelhafter Jnhalt die Hörer
verwirrte. Es dauerte geraume Zeit, bis
einer von ihnen zu einer Antwort ſich
ſammelte. Frau Jnga war es, die zuerſt das
Schweigen brach, das auf dem dämmeriger
werdenden Gemache ruhte. „Und auch dieſen
Menſchen haſſen Sie nicht fragte ſie leiſe.
„Jch verſtehe nicht, was er Jhnen angetan
hat, aber ich fühle, er hat Sie verraten und
betrogen.“

Südweſtafrika zu werfen, und er hegt den
Wunſch, auch den „Caprivi- Zipfel“ zu in
pizieren, der reich an Bodenſchätzen ſein ſoll
Es ſoll ferner erwogen werden, ob es tunlig
ſei, die Otavibahn auf Staatskoſten in de
Richtung auf den Okawango zu verlänger
deſſen Ufergelände für Pflanzungszwecke ſehr
geeignet iſt. Die Reſe ſoll hauptſächlich dem
Norden gelten.

pro nPolitiſche Ueberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 23. April. Hofnachrichten.
Heute nachmittag um 3 Uhr begaben ſich
die Kaiſerlichen Majeſtäten mit
Familie und Gefolge in Automobilen ng
der Stadt Korfu, wo ſie mit dem Herzog
von Connaught und deſſen Familie zu
ſammentrafen. Sodann wurde gemeinſchaft
lich mit der griechiſchen Königsfamilie der
Ausflug nach Paglia Caſtrizza ausgeführt,
wo der Tee genommen wurde. Das Wetter
war ſchön. Die Abreiſe des Kaiſerpaaresz
aus Korfu erfolgt am 3. Mai die „Hohen
zollern“ trifft dann am 4. vor Bari ein.

Trier, 23. April. Miniſter Breiten-
bach mußte ſeine Beſichtigungsreiſe nach dem
Mettlacher Tunnel wegen plößlicher Er-
krankung aufgeben.

Cokales.
Merſeburg, 24. April.

Perſonalnotiz. Der Regierungs Re
ferendar Freiherr v. Erffa von hier hat
die zweite Staatsprüfung für den höheren
Verwaltungsdienſt beſtanden.

C

wer

Provinz und Umgegend.
Halle, 23. April. Dr. Gump rich von

hier hat ſich in Amſterdam erſchoſſen. Er
ſollte fich morgen in Berlin wegen Berbrechens
aus S 175 Str.G.B. verantworten. Gumprich
war vor einiger Zeit einem gewiſſen Kurok
in Berlin, in die Hände gefallen, einem un
ſauberen Patron, in deſſen Taſchen die Polizei
Poftanweiſungs Abſchnitte mit Gumprich'z
Namen fand.

Halle, 23. April. Einen Selbſt mord-
verſuch aus Liebeskummer beging, wie wir
hören, ein Dienſtmädchen in einem Hauſe
der Prinzenſtraße. Sie trank am Dienstag
vormittag Lyſol, ging dann in ihre Kammer,

legte ſich aufs Bett und erwartete den Tod.
Durch den Geruch war jedoch ihre Herrſchaft
aufmerkſam geworden, die das Mädchen mit
einem Tuch zugedeckt auffand. Ein hinter
laſſener Brief gab die Aufklärung, daß das
Mädchen in den Tod gehen wolle, da ſie
ohne den Geliebten nicht mehr zu leben ver-
möchte. Der ſchnell herbetgerufene Arzt
brachte das Mädchen außer Gefahr. Später
nahmen die benachrichtigten Eltern ihre
Tochter in Pflege.

Naumburg, 22. April. Dieſer Tage
fand man im ſogenannten Teufelsgraben die
Leiche eines Musketiers vom hieſigen
Bataillon des 96. Jnfanterie-Regiments.
Der junge Mann, der ſchon öfters Lebensüber
druß bekundet hatte, hat ſich vergiftet.

„Er tat beides, aber ich haſſe ihn nicht.
Jch bewache ihn und verfolge ſein Leben;
er iſt mir jetzt, nachdem ich das Geheimnis
des Daſeins erkannt habe, ein intereſſanter
Gegenſtand der Beobachtung. Jch ſtehe über
ihm und blicke auf ſeinen Weg, um vielleicht,
wenn es mir möglich iſt, ihm noch einmal
die Hand entgegenzuhalten und ihn zurück-
zureißen von dem letzten, tiefſten Abgrund, in
dem er auf eine Stufe hinunterftürzen würde,
wo die Materie unbedingt herrſcht, wo der
Menſch vom Tier ſich kaum mehr unter
ſcheidet. Um das zu können, bin ich in ſeine
Nähe gekommen.“

„Jn ſeine Nähe
Georg, der die Frage tat.

„Er iſt nicht fern von mir und er kreuzt
auch den Weg Jhres VLebens.“

„Unſeres Lebens?“ Beitide riefen es gleich
zeitig, denn ein Blick des Sprechenden hatte,
vom einen zum andern ſchweifend, ihnen ge-
ſagt, daß er von ihnen beiden geredet habe.

Buſenius gab keine direkte Antwort; er
legte Georg die Hand auf die Schulter und
ſagte: „Sehen Sie nach den Sternen, mein
lieber Sybel. Es freut mich, daß Sie fich
entſchloſſen haben, zu reiſen. Sie werden in
der Ferne zur Ruhe und Klarheit kommen
und werden noch etwas anderes, Gutes
finden.“

„Das iſt ein freundliches Wort, laſſen Sie
mich damit ſcheiden. Jch werde ſuchen, ver
laſſen Sie fich darauf.“

(Fortſetzung folgt.)

Diesmal war es

S J J
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in der neuerbauten Eiſen

bahnwerkſtätte der Betriebs im ganzen
Umfange auſgenommen. Da ſich die private
Bautätigkeit nur in ganz geringem Maße mit
der Beſchaffung der für den genannten Ter
min notwendigen Arbeiterwohnungen befaßt,
ſteht fich die Staatsbehörde veranlaßt, ſelbſt
ſtändig vorzugehen. Eine Kommiſſton von
höheren Beamten aus der Eiſenbahnverwal-
tung war hier anweſend, um ein größeres
Gelände zu beſichtigen, das demnächſt von
Staats wegen bebaut werden ſoll.

Bernburg, 23. April. Die Polizei
beſchlagnahmte hier mehrere Spielautomaten,
die als Glücksſpiel bezeichnet wurden. Zwei
Angeſtellte der die Automaten vertreibenden
Firma wurden verhaftet, da ſte mehrere der
Automaten vor der Beſchlagnahme beſeitigt
haben.

Wernigerode, 22. April. Die Wal
purgisfeier auf dem Drocken ſoll
mit Beginn der Tätigkeit des neuen Brocken
wirtes Schade wieder aufleben. Es ſoll
wirklich eine würdige Feier, beſeelt von Wal
purgiszauber, werden. Die Veranſtaltung
Hat die Kurverwaltung von Wernigerode
übernommen. Anmeldungen ſind an deren
Verkehrsbureau auf Poſtanweiſung (Feſtkarte
einſchlteßlich der Koſten des Mahles 8,25 M.)
bis zum 25. d. M. zu richten. Um eine
ungemütliche Ueberfüllung zu vermeiden,
werden nicht mehr Karten ausgegeben, als
Sitzplätze zu beſchaffen ſind. Als Feſtredner
iſt der bekannte Harzpoet Paſtor Dietrich
Vorwerk in Schterke gewonnen worden. Die
Feſtleitung liegt in den Händen des Erſten
Bürgermeiſters EbelingWernigerode. Der
Sonderzug der Brockenbahn verläßt Wer-
nigerode 4 Uhr 26 Minuten und hält auch
in Dreiannen-Hohne, Schierke und SGoethe-
weg zur Aufnahme der von jenſeits aus dem
Harz kommenden Feſtteilnehmer. Das Mahl
beginnt um 7 Uhr, der Kommers um 10
Uhr. Die Rückfahrt vom Brocken erfolgt um
12/, Uhr, die Ankunft in Wernigerode 3 Uhr
20 Minuten mit Anſchluß an den Frühſchnell-
zug. Wer auf dem Brocken übernachten will,
beſtelle rechtzeitig beim Hotel Quartier.

Vermiſchtes.
Leipzig, 22. April. Jn der Giftmord-

affäre Giegler, über die wir früher berichteten,
hat der vor einiger Zeit verhaftete Buchdrucker
Walter Schmidt, der Sohn eines Buchdruckerei-
deſitzers, geſtanden, bei der Ermordung mitgewirkt
zu haben. Der Tod Sieglers erfolgte durch Erdroſſe
lung nach vorhergegangener Betäubung. Gasver-
giftung iſt alſo ausgeſchloſſen. Flüchtig geworden
iſt eine Maſchinenſchreiberin Gieglers namens Marte
Hoch gemuth aus Gohlis, die nach Angabe der
Minna Döll von Gieglers Tod wußte und ihn
als Leiche ſah. Sie ſoll nach Frankreich geflohen
ſein. Die Schwurgerichtsverhandlung gegen Schmidt
und die Döll finder im September ſtatt. Wie
ſeinerzeit gemeldet wurde, hatte die Leiche Gieglers
mehrere Wochen in ſeiner Wohnung gelegen, ehe ſie
entdeckt wurde. Bald nach der Tat wurde als des
Mordes verdächtig Gieglers Geliebte Minna Döll
in Halle und Anfang dieſes Monats der jetzt ge
ſtändige Buchdrucker Schmidt verhaftet.

Wien, 22. April. Nathaniel Rothſchild,
der am 13. Juni 1905 in Wien einem ſchweren
Leiden erlag, hat ein Vermögen von 250 Millionen
Kronen hinterlaſſen. Erſt jetzt werden über ſeine
letzten Verfügungen genauere Nachrichten bekannt.
Den Hauptſtock des Vermögens des Verſtorbenen
repräſentierten Anlage Effekten, die in Wien im
Bankhauſe Albert Rothſchild, in Berlin im Bank-
hauſe Bleichröder und im Londoner Hauſe Bleich
röder deponiert waren. Groß war auch der Wert
der Kunſtſchätze, die der Verblichene erworben und
in ſeinem Palais geſammelt hatte. Vorwiegend ſind
es Bilder und Antiken. Monate hindurch waren
Sachverſtändige damit beſchäftigt, dieſe Sammlung
abzuſchätzen, und als die Kunſtgegenſtände alle-
ſamt aufs gewiſſenhafteſte bewertet worden waren,
erhielt man in der Addition als Wert dieſer Ob
jekte die Summe von 12 Millionen Kronen. Jm-
mobilien, Mobilien und Anlagepapiere ergaben dem
„N. W. T.“ zufolge den Geſamtwert von 250 Mill.
Kronen. Der Erdblaſſer hat zu ſeinem Univerſal
erben ſeinen Bruder Albert Rothſchild eingeſetzt,
ferner für verſchiedene Perſönlichkeiten Legate und
Geſchenke beſtimmt. Ein Ver nächtnis von großem
Werte war für den Neffen des Erblaſſers, Alfons
Rothſchild, den zweiten Sohn Alfons Rothſchilds,
ausgeworfen, dem das Palais in der Thereſianum-
gaſſe, die Gärten auf der Hohen Warte und ein Be
trag von 20 Millionen Kronen zufielen. 20 Mill.
beſtimmte Nathaniel Rothſchild zur Errichtung einer
gemeinnützigen Nervenheilanſtalt. Endlich hatte Na-
thaniel Rothſchild für jeden ſeiner Angeſtellten, ge
hörten ſie dem Beamten oder dem Dienerperſonal
an, den lebenslänglichen Genuß der Bezüge feſtge-
ſetzt. Dieſe Bezüge ſind in ihrer Geſemtheit ſehr
ſtattlich und erforderten zu ihrer Fundierung ein
Kapital von mehr als 10 Millionen Kronen, denn
ſie belaufen ſich jährlich auf ungeſähr 500000
Kronen. Es gab unter den Angeſtellten des Ver-
Earbenen Diener, die jährlich Gehälter von 5000

s 6000 Kronen bezogen, ferner Beamte, die zu
ſeinem Sekretariat gehörten, mit einer Jahresgage
J 18000 Kronen. Einer der bekannteſten Beamten

athaniel Rothſchilds iſt mit einer Jahrespenſion
in 40000 Kronen aus dem Dienſte geſchieden. Jn
Hinem Palais in der Thereſianumgaſſe beſchäftigte
z 9rpile an Beamten und Dienern nicht weniger

17 110 Perſonen. Dabei lebte er in Wien verhält-
Rismäßig zurückgezogen, und Feſte wurden in
ſeinem Palais nie gegeben,

letzten

Hannover, 22. April. Ueber den bereits ge
meldeten Automobilunfall, deſſen Opfer der
Landeshauptmann der Provinz Hannover
wurde, iſt folgendes zu melden Landeshauptmann
Lichtenberg hatte am zweiten Oſterfeiertag früh kurz
nach 8 Uhr eine Dienſtreiſe in die Lüneburger Heide
(zwiſchen Celle und Uelzen) mittelſt Automobils an
getreten. Gegen 9 Uhr morgens ging die Fahrt
durch das Dorf Altenhagen bei Celle. Dort kam
dem Automobil ein mit Heu deladener Wagen
entgegen. Der Chauffeur wollte ausweichen; auf
der naſſen Landſtraße kam das Automobil ins
Rutſchen und fuhr gegen eine Birke. Der Chauffeur
wurde vom Wagen geſchleudert und kam unverletzt
davon. Landeshauptmann Lichtenberg wurde mit
ſolcher Gewalt gegen die Vorderwand des Gefährtes
eſchleudert, daß er mit dem Kopfe durch die
cheiben flog und mehrere Schnittwunden im Ge

ſicht erlitt; die Beine blieben zwiſchen den Siz-
bänken ſtecken und wurden gebrochen. Man tele-
phonierte ſofort nach Celle, und von dort erſchien
innerhalb einer Stunde Dr. Lindenberg mit einem
Krankenwagen. Gegen 11 Uhr vormittags traf
der Verunglückte im Krankenhauſe zu Celle ein, wo
er ſofort in Behandlung genommen wurde. Man
hofft, beide Beinbrüche glatt t heilen, ſo daß der
T keine weiteren nachteiligen Folgen haben
wird.

Kleines Feuilleton.
Ein Zwiſchenfall in der Peters-

Kirche. Zu dem hereits in der vortgen
Nummer mitgeteilten Zwiſchenfall des Wiener
Profeſſors Feilbogen, der nebſt Frau und
Schwägerin der Ko munion beiwohnte, be
merkt das „Giornale d'Jtalia“, daß, nachdem
der aſſtiſtierende Prälat die Hoſtien verteilt
hatte, Nachbarn bemerkten, wie Feilbogen und
ſeine Begleiterinnen die Hoſtite aus dem
Munde nahmen und in Taſchentüchern ver
bargen. (Das wäre allerdings eine weſent
lich andere Darſtellung, als ſie geſtern wieder-
gegeben wurde, wonach die Hoſtte den Lippen der
Frau Feilbogen verſehentlich entglitten ſei.
Nach anderer Darſtellung ſind die Hoſtien

Merſeburg 24. April.
Es iſt für manchen Zeitungs Redakteur

wenig angenehm, ſeinem Leſerkreis von dem
Kunde geben zu müſſen, was im Laufe der

Monate in Deutſchland aus den
höheren Geſellſchaftsſchichten bekannt ge
worden iſt, indeſſen, wenn die eine Zeitung
an den Widerlichkeiten vorüber gehn wollte,
ſo müßte ſie des Vorwurfs aus ihrem
Leſerkreiſe gewärtig ſein, daß der Leſer nicht
genügend informiert wird die Leſer ſind
eben verſchieden, der eine will überhaupt
nichts davon leſen, der andere wenig, der
dritte recht viel. Es iſt anzunehmen, daß der
Fall Eulenburg die Preſſe, auch diejenige,
welche nicht Senſationelles um jeden Preis
will, ſondern objektiv zu berichten pflegt,
noch geraume Zeit beſchäftigen wird.

Diejenige Prefſe, welche Harden preiſt,
kann natürlich nicht früh genug dazu
kommen, den Fürſten Eulenburg wegen
Meineids in Anklagezuſtand verſetzt zu ſehn.
Oberſtaats anwalt Jſenbiel hat, was
ganz ſelbſtverſtändlich, geäußert, er müſſe
doch zunächſt die Akten aus München ein
ſehn, bevor er einſchreiten könne, denn auf
Zeitungsberichte hin, und ſeien ſie noch ſo zu
verläſſig, könne er nichts tun. Die Unter-

eingeleitet werden, aber erſt das Ergebnis der
Unterſuchung wird die Staatsanwaltſchaft
beſtimmen, was ſte zu tun hat.

Es liegen bis zur Stunde folgende Mel-
dungen vor:

Berlin, 23. April. Am Dienstag abend,
unmittelbar nach der Urteilsfällung wurde
dem Kaiſer, wie die C.-C. meldet, tele-
graphiſch von dem Ergebnis der Verhand-
lung Bericht erſtattet. Auf Befehl des Mon-
archen wurde darauf eine ausführliche Dar-
ſtellung der den Fürſten Philipp Eulenburg
belaftenden Ausſagen der Zeugen Riedel und
Ernſt gefordert, worauf das Sitzungsprotokoll
wörtlich nach Korfu telegraphiert wurde. Auch
der Kronprinz ließ ſich gleichfalls nach
der Urteilsfällung noch in der Nacht aus-
führlich Vortrag halten.

Berlin, 23. April. Oberſtaatsanwalt
Jſenbiel äußerte ſich in einer neuerlichen
Unterredung mit einem Mitarbeiter des „Berl.
Lok.-Anz.“, wie folgt: „Von auswärtigen
Zeitungen bin ich telegraphiſch aufgefordert
worden, fie wiſſen zu laſſen, was ich zu tun
gedenke. Darüber kann doch gar kein Zweifel
ſein. Mein Urteil freilich kann ich mir erſt
nach Prüfung der Akten bilden und
dann meine Entſchlüſſe faſſen. Sie können
aber verſichert ſein, daß ich ohne Rückſicht
auf die Perſon oder Perſonen mit größter
Unparteilichkeit, aber auch mit größter Ent
ſchiedenheit vorgehen werde. Die Sache ſieht
ja ſo weit für den Fürſten Eulendurg recht
bedenklich aus. Er hat unter Eid ausgeſagt,

daß er ſich niemals derartiger Verfehlungen

ſuchung gegen den Fürſten Eulenburg wird

ſchuldig gemacht habe, und nun kommt ein
anſcheinend glaubwürdiger, unbeſcholtener
Zeuge und beſchwört das Gegenteil. Es ſteht
alſo Eid gegen Eid. Bei dem ſcharfen Ver
ſtande, der Klugheit, der Stellung und der
ganzen Perſönlichkeit des Fürſten kann ich
vorerſt nicht glauben, daß er einen Meinetd
geſchworen hat, und ich hoffe, daß es ihm ge
lingen wird, die Sache aufzuklären. Jedoch
wer kann es wiſſen! Wie viele Menſchen
haben in ihrer Jugend nicht derartige Ver-
fehlungen begangen! Niemand kann in
e nes Menſchen Herz ſehen. Wenn der Fürſt
beſchworen hätte, er habe ſich niemals gegen
8 175 vergangen und über andere Jugend-
verfehlungen weigere er ſich zu ſprechen, ſo
hätte er ja ſeiner Pflicht als Zeuge genügt.
Aber zu beſchwören, er habe ſich niemals in
irgendeiner Weiſe mit Männern vergangen,
das verſtehe ich angeſichts der Münchener
Zeugenausſagen nicht. Nun, vielleicht iſt er
imſtande, die Sache klarzuſtellen, was auch
dem Auslande gegenüber zu wünſchen wäre.“

Berlin, 23. April. Von offiziöſer Seite
wird mitgeteilt: Unmittelbar nach dem Be
kanntwerden der belaſtenden Ausſage des
Zeugen Jakob Ernſt iſt von der hiefigen
Staatsanwaltſchaft ein Ermittlungs-
verfayren, ob eine Verletzung der Eides-
pflicht vorliegt, eingeleitet worden. Dieſes
Verfahren wird ſelbſtverſtändlich mit mög-
lichfter Beſchleunigung und ohne Rückſicht
auf Stand uns Stellung des Beteiligten
durchgeführt werden. Das Ergebnis läßt ſich
zunächſt gar nicht vorausſehen, da ſelbſt
verſtändlich erſt der Beſchuldigte gehört und
die belaſtenden Zeugenausſagen auf ihren
Wert geprüft werden müſſen. Uebrigens ift
bei der hieſigen Staatsanwaltſchaft alsbald
nach Abgabe der jetzt angefochtenen eidlichen
Zeugen-Ausſage von Amts wegen ein um
faſſendes Ermittlungsverfahren
über etwaige Verfehlungen des Fürſten in
denjenigen Städten und Orten, wo er
längeren Aufenthalt gehabt hat, angeſtellt
worden, bislang ohne jedes Ergebnis, wenn
man nicht die den hieſigen Behörden ſchon
bekannten, durchaus unzureichenden Aus
ſagen des Zeugen Milchhändlers Georg
Riedel als ſolches anſehen will.

Berlin, 23. April. Der „Lok.Anz.“ be
richtet: Wie wir an zuftändiger Stelle er
fahren, iſt bis zur Stunde der hiefigen Staats
anwaltſchaft vom Fürſten Eulenburg keinerlei
Mitteilung zugegangen. Dagegen wird uns
aus Liebenberg gemeldet, daß der Fürſt
im Laufe des geſtrigen und heutigen Tages
eingehende Beſprechuugen mit ſeinem Rechts
beiftand Geh. Juſtizrat Lem mel hatte, der
im Auftrage des Fürſten für die Staats-
anwaltſchaft einen eingehenden Schriftſatz
ausgearbeitet hat, der in dem dringenden
Wunſche gipfelt, es möge dem Färſten durch
irgendein Verfahren möglichſt raſch Gelegen
heit gegeben werden, ſich zu rechtfertigen. Der
Fürſt ſteht nach wie vor auf dem Standpunkt,
die Eidespflicht in keiner Weiſe verletzt zu
haben.

Berlin, 23. April. Ein Mitarbeiter der
„B. Z.“ begab ſich geſtern nachmittag nach
Schloß Liebenberg, um den Fürſten
Eulenburg zu befragen, wie er den
Ereigniſſen, die der Münchner Harden- Prozeß
gezeitigt habe, gegenüberſtehe Fürſt Eulen-
burg konnte den Journaliſten nicht em-
pfangen, da er, wie im Schloß verfichert
wurde, ſchwerkrank im Bett liege,
von großen Schmerzen geplagt wird und un-
aufhörlich Morphiumeinſpritzungen erhält.
Sein juriſtiſcher Beirat, Geheimrat Lemme,
empfing den Berichterſtatter und erklärte für
ſeine eigene Perſon, er ſei mit dem Fürſten
30 Jahre lang befreundet und habe nie an
ihm anormale Neigungen bemerkt. Lemme
fuhr fort Was vor 24 oder 26 Jahren ge-
ſchehen ſei, ſei verzeihlich, wenn man be-
denke, daß wohl kaum einer, der durch ein
Kadettenkorps gegangen wäre, von ſolchen
Verfehlungen frei ſei. Das Schlimmſte
aber, ſagte Lemme wörtlich, iſt der Eid des
Fürſten, dem nun die Ausſagen Riedels und
Ernſts ſcharf gegenüberſtehen. Der Jnter-
viewer der „B. Z.“ erſuchte nun den Geheim-
rat, an das Krankenbett des Fürſten zu
gehen und ihn zu befragen, ob er nicht per-
ſönlich eine Erklärung abgeben könnte? Der
Fürſt ließ darauf durch Geheimrat Lemme
folgendes erklären „Ja was ſoll ich denn
nur ſagen! Jch habe ja doch geſchworen.
Mehr kann doch ein Menſch nicht tun. Wie
kann man denn nur an meinem Eid rütteln!
Jch liege hier hilflos und in München
werden die Zeugen vernommen. Jch bin
außerſtande, etwas anderes zu erklären, als
was ich unter meinem Eide erklärt habe.“
Der Journaliſt fragte dann noch, wie ſich der
Geheimrat zu der Rechtsfrage ſtelle. Daß
eine Anklage erhoben werde, ſcheine ihm ſicher,

eines Verbrechens zutage tritt.

beſtätigt.

meinte er. Aber ebenſo ficher ſei auch eine
Freiſprechung. „Und was meint der Fürſt
fragte der Journaliſt ſchließlich. „Der
Fürſt wünſcht die Anklage, damit endlich
einmal alles klargeftellt werde. Er will
nicht, daß die Sache im Sande verläuft
denn dann blieben ja die Vorwürfe auf ihm
ſitzen. Es iſt ſein aufrichtiger Wunſch, daß
nichts verborgen bleibt, nicht die geringſte
Kleiniakeit.“

München, 33. April. Die Akten des
Strafprozeſſes Harden gegen die Volks
zeitung“ ſind heute von Amts wegen
an die Staatsanwaltſchaft Berlin, als Ort
der Tat, abgegangen, da es Vorſchrift iſt, daß
die Akten unverzüglich der Staatsanwalt-
ſchaft zugeleitet werden müſſen, wenn durch
Ereigniſſe in einem Prozeß der Verdacht

Da die Ver
handlungen im Harden Prozeß den Verdacht
eines Meineides des Fürſten Eulenburg er-
geben, ſo gehen die Akten amtlich, ohne daß
ſie erſt von der Berliner Staatsanwaltſchaft
eingefordert werden müſſen, nach Berlin ab.
Die ſechs Zeugen, auf die Juſtizrat Bernſtein,Hardens Vertreter, in der Verhandtung ver

zichtete, waren keine Tatzeugen, ſondern nur
zur Stützung der Kronzeugen Riedel und
Ernſt geladen. Weitere vier Tatzeugen über
die Verfehlungen Eulenburgs wird Juſtizrat
Bernſtein in dem gegen ihn vom Fürſten
Eulenburg anhängig gemachten Beleidigungs-
prozeß zur Stelle bringen.

Frankfurt a. M., 23. April. Der
„Gen. Anz.“ ſchreibt: Unſere Angabe, daß
die Harden- Gruppe ſelbſt den Artikel in die
Preſſe gebracht hat, wird von einem einzigen
Berliner Blatt, den Deutſchen Nachrichten“,

Danach hat Harden von allen
Blättern, die den Artikel veröffentlichten, das
Münchener Organ deshalb herausgegriffen,
weil fich dort der ſchnellfte Fortgang im
Serichtsbetrieb erwarten ließ. Der Artikel
verließ am 19. März Berlin und er wurde
am 26. März in Rünchen gedruckt. Wenn
ſchon jetzt der Prozeß gerichtlich erledigt iſt,
dann iſt allerdings die Schnelligkeit des Ge
richtsverfahrens anzuerkennen. Eine Seltſam-
keit aber bleibt auch dieſer Prozeß, eine Selt-
ſamkeit deshalb, weil der Beſchuldigte ſelbſt
ſeinem Angreifer den Stock in die Hand gab,
mit dem er geprügelt wurde, und weil er
nunmehr für eine ſelbſtgewollte Beleidigung
Sühne heiſcht. Eine Seltſamkeit iſt aber der
Prozeß auch deshalb, weil der Beweis
gang vollſtändig unlogiſch iſt. Es war
gegen den Kläger Harden die Be chuldigung
erhoben worden, daß ihm von dem Fürſten
Eulenburg eine Million Mark als Schweige-
geld geboten worden ſei. Wenn man auch
anerkennen muß, daß zur Klarlegung der
Rechtslage die Feſtſtellung eines Schuldbe-
weiſes gegen den Fürſten Eulenburg not-
wendig war, ſo war doch die Begründung,
daß die in Berlin nicht vernommenen Zeugen
hier gehört werden ſollten, eigenartig, weil
ſie außerhalb des Prozeßzweckes lag. Die
Zeugen konnten übrigens deshalb nicht in
Berlin vernommen werden weil der Dezember-
Prozeß des vorigen Jahres nicht das Rubrum
trug „Eulenburg- Harden“, ſondern „Moltke
Harden“. Nachdem nun in München der
Schuldbeweis gegen den Fürſten Eulenburg
als erbracht anerkannt worden iſt, ſtand doch
eigentlich die Frage nach den Beweagründen
des Schweigens Hardens erſt recht offen und
es iſt ſonach faſt unbegreiflich, daß man den
Bezicht als widerlegt gelten ließ. Die Be-
gründung des Urteils iſt ſonach, weil außer
halb des Beweiszweckes liegende Gründe
hineinverflochten wurden, geradezu ein Muſter-
beiſpiel für eine ſchiefe Logik.

Harden ſelbſt hat zwar durch die Münchner
Verhandlungen ſeine Prozeß Poſition ver-
beſſert, aber ſeine Reputation iſt keineswegs
auf ein höheres Niveau gebracht worden. Er
hat nach dem Grundſatz gehandelt, daß im
Kriege alle Mittel erlaubt ſeien und deshalb
eine Nachricht von der Million Schweige-
geld in die Blätter lanziert, von der er
wußte, daß ſie falſch war, nur um auf dieſe
Weiſe eine Handhabe für eine gerichtliche
Klage zu gewinnen. Aeußerſt nobel für
jemand, der als Publizift erſten Ranges
gelten will!

München, 23. April. Es verlautet be
fſtimmt, der verurteilte Redakteur Staedele
wolle gegen das Erkenntnis des Sqhöffen
gerichts Berufung einlegen, weil ihm die
Strafe zu hoch erſcheint. (Da wird wohl
jemand anders dahinter ſtecken, der Intereſſe
daran hat, datz nochmals verhandelt wird.
Die Red.)

BRBraut-Seiciev. K. 1, 35 ab.
Henneberg, alt Seidenfabrikant, Zürich
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Sie treffen

das Richtige,
Wenn Sie zwecks Ihrer Einkäufe

in einschlägigen Artikeln die Nur prima
Central-Drogerie u. Parfümerie Waren

r AnerkanntRichard Kupper, Markt 17 eoulante
mit Ihrem gütigen Besuch Bedienung.

beehren. (871 Niedrige Preise.
Ausgabe von

Für Damen-
bedarfsartikel

Separatraum.

Sonder-Angebot.
(Nur bis 1. Mai gültig.)

Rerren-K nzügei
ohne Unterſchied werden für nur

2.50 M.
tadellos chemiſch gereinigt und

gebügelt.

Galgenberg, chem. Reinigung,
(7 45 Halle a. S.
Annahmeſtelle für Merſeburg und

Umgegend bei

Frau Marie Exner,
Roßmarkt 2.

Merseb. Rabtmark.

D amenbedienung.

Neue
SommerMalta-
Kartoffeln

der erſten Sendung, à Pfd. 15 Pf.,
empfiehlt (833

Paul Näther Nachf.
Markt 9.

Sagat- Kartoffeln
prima Up do date

(Rittergut Amt Seeben a. Petersberg)
verkauft

Freygang,
große Ritterſtraße 7. (870

Für Stadt und Kreis M erſeburg nur in der

Kreisblatt-Druckerei für Jedermann-käuflich.
Hierdurch machen wir die ergebene Mitteilung, daß die Neue

illuftrierte Pracht- Ausgabe von

en en eW J 8 tW S J2 J S S S r

e
u ennnccaeeee

re eder n Werken,
2 Bände, elegant gebunden, Groß-Lexikon-Format, ca. 1200 Seiten,
mit Jlluſtrationen und mit ausführlichem hochdeutſchen Wörterbuch,
erſchienen iſt und nunmehr durch unſere Expedition zu dem außer
gewöhnlich billigen Preiſe von

503 für beideo Mark Bände: o Mark
zu beziehen iſt. Unſer beliebteſter Volksdichter „Fritz Reuter“
sollte in keinem deutschen Hause fehlen! J
Es gereicht uns zur beſonderen Freude, unſeren Leſern in obigem
Angebot eine vollständige Ausgabe ſeiner Werke liefern zu
können, die ſich durch vornehme Ausstattung, vorzüglich
gelungene IIIustrationen, guten, klaren Druck und gutes
Papier auszeichnet und nur durch Herſtellung von Maſſen Auf-
lagen zu einem derartig billigen Preiſe von Mk. 3,50 zu liefern iſt.

Diese vollständige, illustrierte Pracht- Ausgabe
ist tatsächlich als erstklassige zu bezeichnen.

durch umgehende Beſtellung ſich einEs versäume nieman e ſichern, ſei es r ſeinen
Hausgebrauch, ſei es für Geſchenke jetzt oder ſpäter. Eine derartige
vollſtändige Ausgabe von „Fritz Reuter“ iſt ſtets für Jung und Alt
ein hübſches Geſchenk. Bei der enormen Nachfrage dürfte dieſe Aus
gabe raſch vergriffen ſein. Bestellungen nach auswärts gegen
Einſendung von Mk. 3,50 und 35 Pfg. Porto I. Zone, 60 Pfg.
Porto II. Zone uſw. oder gegen Nachnahme unter Zuſchlag von
weiteren 25 Pfg.

Expedition des Merseburger Kreisblattes.

Empfehle
Rot-, Leber und Schwartenwurſt

à Pfd. 70 Pf., 5 Pfd. Abnahme 3 Mk.
5 Pfd. Schmeer u. fett. Fleiſch 3,50 M.

5 Pfd. Speck 3,50 Mk.
Gleichzeitig bringe meine (875
feinen Fleiſch- und Wurſt-

waren ſowie Aufſchnitt
in empfehlende Erinneruns.
K. Kellermann, Fleiſchermeiſter

Alte Vücher, Kupferſtiche c.
zu kaufen geſucht. Adreſſen unt. U. F.
8884 an Rudolf Moſſe, Halle a. S.

Stadt Theater in Halle.
Sonnabend, 25. April, abds. 71,Uhr, Umtauſchkarten unagilt.: GVeneftz

Landory): Die luſtige Witwe.

Klettenwurzel-Haaroöl
von Carl Jahn in Gotha;
feinſtes, beſtes Toilettenöl zur Er-
haltung, Kräftigung und Verſchöne-
rung des Haares, zur Reinigung-
des Haarbodens und Beſeitigung der
Schinnen. Seit über 50 Jahren
eingeführt, bewährt und überall von
der Kundſchaft rühmlichſt empfohlen.
Allein zu haben in Flaſchen mit
Siegel und Firma des Verfertigers
verſehen à 75 Pfg. und 50 Pfa. bei
Rich. Lots, vorm. Otto Weaner.

rerWasche mit
7 25 V 7um JS d
wäscht am besten

Gottesdienſt-Anzeigen.
Sonntag, den 26. April. Quaſimodogeniti).
Gedächtnisfeier zur Erinnerung an den
Begründer der Jnneren Miſſion J. H.

Wichern.
Geſammelt wird eine Kollekte für den

Zentral Ausſchuß der Jnneren Miſſion.
Es predigen:

Dom. Vorm. 8 Uhr Diak. Wuttke.
Vorm. 10 Uhr: Superintendent

Bithorn. Vorm. 11 Uhr: Kinder-
gottesdienſt.
Abends 8 Uhr: Jungfrauen-Verein,

Seffnerſtraße 1.
Stadt. Vorm. 8 Uhr: Prediger Perſch-

mann. Vorm. 10 Uhr: Diakonus
Schollmeyer. Jm Anſchluß Beichte und
Abendmahl, derſelbe. Vorm. 11
Uhr Kindergottesdtenſt.
Abends 8 Uhr: Jünglingsverein.
Dienſtag abend 8 Uhr Verſammlung

der konfirmierten Mädchen, Mühlſtr. 1
Paſtor Schollmeyer.

Altenburg. Vorm. 10 Uhr: Paſtor
Delius. Vorm. 11 Uhr: Kinder
gottesdienſt.

Neumarkt. Vormittag 10 Uhr: Paſtor
Boit. Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt.

Volksbibliothek und Leſehalle geöffnet:
Sonntag, von 11--12 Uhr mittags und
von 3--7 Uhr abends.

SCh Weizer
BRigi- Bahn.Des ungünftigen Wetters wegen bis Sonntag hier.

Sonntag, den 26. April cer.:

zum letzten Male geöffnet.
Zu zahlreichem Beſuch ladet freundlichſt ein (863

Hugo Hanase.

Halleſchen Varieté-Truppe C.
Hochelegantes neues Programm. Die beſte retiſende Geſellſchaft.

Augarten!
Montag und Dienstag zum Jahrmarkte im großen Saale:

Auftreten der erften

Henkelmann jr.

Anfang: Nachmittag 4 Uhr, Abends 3 Uhr.

Ergebenſt ladet ein (876Franz Sjieler.
Von Sonutag, den 26. d. Mts. ab,2 ſteht ein großer Transport prima hoch

3 S rt d V. d E S tragender

S Kühe und Kalben,ſowie pennilchenne Kühe mit den Kälbern, bei mir zum

Otto Heilmann.
Telephon 53.

für Gicht, henen freuen u. Nervenſeiden,

n durch den Magistrat.

bestes kwosiges

d Metallputz mittel

Licht, Elektro, Sol, Nachweislich gute ErKräuter-, Fichten, Helios Bau
nadel-, Lohtanin- undAm

teich 4 I.

Lichtbeſtrahlungen, Maſſagen, Magen u. Blaſenleiden, Schlaf-

folge. Rheumatis,
Gicht, Jſchias,

Wanneubäder Jnfluenza, Nervenſchwäche,

u I

Packungen e. lofigkeit, Erkältungen e.

95 Eirtpila end,
Mushelstärhend

Für die Yteoartion verantwortlich: Rudolf Hetne, Vruck und Verzag von Rud o r n 7 ein 7 Merſeburg.
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